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Begriffsvielfalt

Bildung im Alter 

Altersbildung

Alternsbildung
Altenbildung

Seniorenbildung/ 
Seniorinnenbildung



Bildung
im 

Alter

Bildung
für das
Alter

Bildung im 
Austausch 
mit Älteren

Altenbildung/
Seniorenbildung

Vorbereitung 
auf Übergänge
im Lebenslauf

Inter-
generationelle 
Bildung

Geragogik als Theorie, Praxis und Lehre 

von Altersbildung 
Aus- und Fortbildung für die 
Bildungsarbeit mit Älteren
für unterschiedliche Berufsgruppen & Ehrenamtliche

„Geraios/ Geraros“ = „alt bzw. der Alte“ 
„Ago “  =  „ich führe hin, ich geleite, ich zeige den Weg“ 

Ebene 1

Ebene 2

Begriff - Geragogik

(Bubolz-Lutz/Gösken/Kricheldorff/Schramek 2010)



„Geragogik“ 

 als Teildisziplin der Gerontologie
• Deutsche Gesellschaft für Gerontologie und Geriatrie (DGGG), Sektion IV, 

„Arbeitskreis Geragogik“

 als Teildisziplin Erziehungs-/Bildungswissenschaft
• Deutsche Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE), Sektion 9 

Erwachsenenbildung, Arbeitskreis „Altern und Lernen“

Wissenschaftsdisziplinäre Verortung



• Anregung von Reflexivität
• Dialogfähigkeit
• (Kompetenz)entwicklung

Gerontologie:
Wie wird gelernt? 
Warum wird gelernt?

Geragogik/ 
Altersbildung

Soziale Arbeit
Wie lassen sich 
Verhältnisse verändern?

Wissenschaftsdisziplinäre Fragen

Erziehungs-/
Bildungswissenschaft
Wie lassen sich
Lernprozesse gestalten?

• Einflussfaktoren
• Wirkmechanismen
• Zusammenhänge

• soziale Vernetzung
• Strukturen schaffen
• Empowerment

(Weiterführung von Himmelsbach 2018, 45) 



Relevanz von Lernen und Bildung im Alter 

Lern- und Bildungsprozesse als hinreichende und 
notwendige Bedingung für: 
 stetige, erfolgreiche Anpassung an neue Umstände

 Wahrung von Unabhängigkeit 

 soziale Teilhabe 

 Teilhabe an Veränderungsprozessen und deren aktive Gestaltung

 Teilhabe an Entwicklungen (individueller, gesellschaftlicher, …)

 Teilhabe an produktiven Prozessen, z.B. auch Verlängerung der 
Erwerbstätigkeit

(z.B. Kolland 2011, Iller 2008, WHO 2002, 29)



Bildung ist ein lebensgeschichtlicher Vorgang, in
»… dessen Verlauf und Ergebnis die Individuen sich 
bemühen, Identität herzustellen. Sie eignen sich im 
Lernen Kultur an und entfalten dabei ihre 
Persönlichkeit. Sie lernen« (Faulstich 2013, 214). 
Dazu gehört der Erwerb spezifischer
Kompetenzen, »… um konkrete gesellschaftliche 
Probleme zu verstehen, die eigene Position dazu zu 
finden, entsprechende Entscheidungen zu treffen und 
handelnd einwirken zu können« (ebd.).

Bildungsverständnis



Beziehungsorientierung

Gesellschaftsorientierung

Selbstreflexion

persönliche 
Lebensgestaltung

gemeinsames Lernen
in „reflexiven Milieus“

Gemeinsames 
Handeln

gemeinwohl-
orientiertes,

politisches Handeln

Subjektorientierung

gesellschaftsbezogene
Diskurse

Themen

Anliegen

Themen

Themen

Anliegen

Anliegen

Dimensionen des Lernens und der Bildung im Alter

(Schramek 2016, angelehnt an Bubolz-Lutz et al. 2010,  S. 26)

Bildungsverständnis



Bildungsthemen 

Technik und 
Medien

Kultur und 
Reisen

Religion 
und 

Spiritualität

Sorge, Hilfe  
und Pflege

Engagement
und neue 

Rollen

Daseins-
themen, 
Biografie

Politik und 
Gesellschaft

Z.B.: Flucht, Verlust, Museum, Heimatgeschichte, Gestaltung der 
Kommune, Stadt, Bürgerfragen, spezifische Krankheiten, Kochen, Sprachen 

Gesundheit 
und 

Krankheit

Ernährung 
und 

Aktivität
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Grad der Selbstbestimmung und -Organisation



Bildung und Bedürfnisse

… es besteht der Wunsch nach 
• Kompetenzerleben, Kompetenzgewinn
• Selbstbestimmung, Mitverantwortung
• Sinnerleben, (z.B. „für andere Dasein“)
• Teilhabe und  soziales Eingebundensein
(empirisch nachgewiesen vgl. Kruse 2017, Döhner 2012)

Theoretische Grundlegung…



Wissen
Verstehen

Information

Beheimatung
Eingebundenheit

Zugehörigkeit

Freiheit
Selbstbestimmung
Partizipation

Kompetenz-
entwicklung
Selbstwirksamkeit

sichere und 
anregende
(Lern-)Orte

Ziele und Sinn 
> eigenes Leben

* Zusammenführung unter Bezugnahme auf
Antonovsky 1997, Deci/Ryan 1993 und Kasser 2004

…Selbstbestimmungstheorie 
der Motivation



Von Bildungsthemen zu Forschungsfeldern



Zu den Themen/ Lernfeldern
(ab 2000)

Von Bildungsthemen zu Forschungsfeldern



Forschungsfelder
• Bildung & soziale Integration (WHO 2002); Bildung, Aktivität und 

Engagement (Wanka/ Gallistl 2017)

• Bildungsbarrieren und Bildungsbenachteiligung (Gallistl/ Wanka/ 
Kolland 2018)

• Bildungsverhalten & Milieuzugehörigkeit (Barz/ Tippelt 2004a+b) 

• Bildungsverhalten, Aktivität und Lebenszufriedenheit (Kolland 2011, 
Tippelt et al. 2009)

• Lernen in der Lebensendphase (Nittel/ Meyer 2018)

• Lerntypen im 4. Alter (Steinfort-Diedenhofen 2016)

• Techniklernen und Technikeinsatz (Bubolz-Lutz 2018, Schramek/ 
Kuhlmann/ Reuter 2018, Reuter/Kuhlmann/Schramek 2018)

• Kompetenzen im Alter (Schmidt-Hertha )

• Selbstlernen/ Selbstbildung (Bubolz-Lutz 2017) und Bedingungen 
des Lernens (Kulmus 2018)



Perspektiven

Erziehungswissenschaft Geragogik Gerontologie Soziale Arbeit

Forschung zur Altersbildung

Geragogische Perspektive: 

- Wertediskurs

- Autonomie, Selbstbestimmung,
Würde des alternden/ alten
Menschen in seinem 
Lebenszusammenhang

- Positionierung als Lernfeld, braucht
passende Bildungsangebote



Wirkung von Forschung auf die Praxis

Ausweitung der Forschungsaktivitäten im Kontext von 
Alter(n), Lernen und Bildung 

Erkenntnisgewinn

Differenzierung der Bildungsansätze und Konzepte



Bildungskonzepte: Orte, Lernfelder

• Vielfältige (Bildungs)Orte 
• Ort (je nach Kontext/ Tradition) mit spezifischer Sicht-

u. Herangehensweise (Konzept) verbunden

Lernfelder 1990er
(Sylvia Kade 1994)

Lernfelder um 2010
(Bubolz-Lutz et al. 2010)

Biografie Alltag

Produktivität Kreativität

1. Biografie, Identität 2. Sinn, Spiritualität

3. Kreative
Lebensgestaltung

4. Gesundheit, Krankheit, 
Behinderung

5. Generationendialog 6. Medien, 
Kommunikations-
technologien

7. Freiwilliges Engagement 



Bildungskonzepte: Orte, Lernfelder

heute eine weitere Ausdifferenzierung 
der Konzepte 



Bildungskonzepte: Ziele

 Aneignung von Wissen und Kompetenzen bei 
gleichzeitigem biografischen Lernen

 Anregungen und Impulse zur Gestaltung der 
Altersphase durch Bildung 

 Stärkung von Autonomie und Selbstbestimmung

 Gestaltung lernförderlicher Bedingungen – speziell im 
Hinblick auf Benachteiligungen

 Mehr Lebensqualität durch Bildung



»Selbstbestimmtes Lernens«
(Bubolz-Lutz/Rüffin 2001; Bubolz-Lutz 2017)

passt zu den o.g. Bedürfnissen, auch theoretisch grundgelegt
 an vorhandenen Kompetenzen orientieren 

(Kompetenzorientierung, Wissen weitergeben)
 Lernbedarfe selbst benennen, Themen und Wege 

mitbestimmen (Mitbestimmung)
 an eigenen Fragen und Daseinsthemen anknüpfen
 in Gemeinschaft, mit anderen (Kontakt)

Bildungskonzepte: Lernansatz



Die Praxis ist weit voraus…
aktive Senior*innen nehmen ihr Lernen und ihr Engagement 
selbst in die Hand.

Notwendig sind:
• Rahmenbedingungen: Orte und Finanzen 
• Konzepte > Senioren als Akteure und Brückenbauer zu Zielgruppen 
• Supportstrukturen zur Beratung und Qualifizierung

Gewünscht sind :
• Die Möglichkeit sich weiter zu entwickeln, zu lernen mit Sinn und Freude
• Kompetenzen zu erleben
• Gemeinschaft und Kontakte: Einbindung,
• Transparenz

….für „Lebensqualität im Alter“
.…für Lebensqualität Aller

Fazit



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 

und Ihr Zuhören!
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